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Liebe Leserinnen und Leser,

das Jahr 2011, das uns große 
politische Herausforderungen 
bescherte, neigt sich dem Ende 
zu, das Weihnachtsfest und der 
Jahreswechsel stehen vor der 
Tür.
Ihnen allen möchte ich für Ihr 
Interesse an meiner europapo-
litischen Arbeit sehr herzlich 
danken. 
Ich wünsche Ihnen ein gesegne-
tes und friedvolles Weihnachts-
fest sowie einen guten Start in 
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Ein frohes Weihnachtsfest! 

das neue Jahr 2012.  Bleiben Sie 
gesund!
Aus der Feder des Aphoristikers 
und Publizisten Willy Meurer 
stammt das folgende Zitat, das 
ich ganz aktuell gelesen habe 
und das zum Nachdenken an-
regt:
„Zur Weihnacht zeigt die Welt 
sich immer so, wie sie sein könn-
te, wenn es die anderen 364 
Tage im Jahr nicht gäbe.“

Mit den besten Grüßen

Ihr  Dr. Thomas Ulmer

Der Alleingang von Großbri-
tannien beschäftigt die EU. 
In den Medien kommt immer 
wieder die Frage auf, was 
das „Nein“ aus Großbritanni-

Europa und der britische Sonderweg

en für die EU und die Zukunft 
der EU bedeute.

Nach Ansicht des baden-würt-
tembergischen Europaabge-
ordneten Dr. Thomas Ulmer 
(CDU) hat sich Großbritanni-
en mit seinem Verhalten auf 
dem EU-Gipfel ins Aus manö-
vriert. „Es handelt sich hierbei 
weniger um eine Spaltung 
der EU, als viel mehr um eine 
Isolierung Großbritanniens“, 
so Ulmer.

Das kompromisslose Vorge-
hen David Camerons beim 
EU-Gipfel erscheint aus 
mehreren Gründen unver-
ständlich. Zum einem hatte 
Großbritannien selbst eine 
Stabilisierung des Euros ge-
fordert, zum anderen scheint 

Besuchergruppen im Europäischen Parlament

das aktuelle Vorgehen vor al-
lem darin begründet zu sein,  
einen Erfolg in Großbritanni-
en vorweisen zu können. Die 
nationalen Interessen wurden 
über die Interessen der Ge-
meinschaft gestellt.

„Großbritannien muss sich 
darüber klar werden, dass 
es sich bei der EU um eine 
Gemeinschaft handelt. Diese 
Gemeinschaft hängt davon 
ab, dass jeder seinen Teil 
leistet. Es kann nicht immer 
britische Sonderwege ge-
ben“, so die Einschätzung 
von Ulmer. 

Damit nimmt der aus Mos-
bach kommende Europaab-
geordnete direkten Bezug 
auf die Forderung von Groß-

britannien, ein Vetorecht 
bei weiteren Finanzregulie-
rungen zu erhalten. Diese 
Sonderregelung hat keinen 
direkten Bezug auf die Eu-
rorettung, sondern hätte nur 
eine Einschränkung des EU-
Binnenmarktes bedeutet.

In den Augen von Ulmer 
sei es nicht verwunderlich, 
dass Großbritannien versu-
che, seinen Finanzmarkt zu 
schützen. 

Jedoch müsse es Großbri-
tannien bewusst sein, dass 
es nicht vom Binnenmarkt 
der EU profi tieren könne, 
ohne auch schwierige und 
unliebsame Entscheidungen 
mitzutragen.

Stadt Mosbach

Senioren Union, Ladenburg

Fo
to

: p
an

  /
 p

ix
el

io
.d

e 
/ I

m
ag

e-
ID

: 1
80

71
4 

/ F
la

gg
e 

G
B

 u
nd

 B
ig

 B
en



Um das Leben in Wasser-
wegen und Meeren rund um 
die EU zu schützen, wurde 
im Europäischen Parlament 
beschlossen, dass Wasch- 
und Spülmittel künftig nahezu 
phosphorfrei sein müssen. 
Der Rat muss dieser Rege-
lung zwar noch zustimmen, 
doch Rat und Parlament ha-
ben sich bereits im Vorfeld 
über dieses Abkommen ge-
einigt.
Das Problem mit Phosphor in 
Form von Phosphaten oder 
Phosphonaten besteht darin, 
dass sie zwar in Verbindung 
mit kalkhaltigem Wasser zur 
wirksamen Reinigung von 
Kleidern und Geschirr dienen, 
aber zu übermäßigem Wachs-
tum von Wasserpfl anzen bei-
tragen können. Dies führt zum 
Ersticken von Fischen und an-
deren Wasserlebewesen. Ein 
Entfernen des Phosphors aus 
dem Wasser ist sehr kostspie-
lig und auch nicht immer mög-
lich. In Deutschland wie auch 
in einigen anderen Mitglieds-
staaten der Union gibt es da-
her bereits Beschränkungen. 

Durch die EU-Gesetze gibt 
es nun für die Hersteller klare 
Regelungen:

Ab Juni 2013 darf eine norma-
le Dosierung von Waschpul-
ver nicht mehr als 0,5 Gramm 
Phosphor enthalten. Ab Ja-
nuar 2017 darf Spülmittel nur 
noch 0,3 Gramm enthalten. 
Auch Geschirrspülmittel sind 
im Gesetz geregelt.

„Nun liegt es an der Industrie, 
ihre Produkte zu modernisie-
ren und der Gesetzgebung 
anzupassen“, so der Europa-
abgeordnete Dr. Thomas Ul-
mer. „Gerade in Sachen Um-
weltschutz haben wir schon 
große Fortschritte gemacht. 
Wir alle können uns noch 
daran zurückerinnern, dass 
an den Schleusen am Neckar 
riesige Schaumberge waren, 
dass man an manchen Ta-
gen die Schleusen vor lauter 
Schaum nicht sehen konnte. 
Diese Zeiten sind zum Glück 
vorbei und wir arbeiten weiter 
daran, dass unsere Gewässer 
gesund sind und bleiben.“
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Fruchtsäfte gelten in der Ge-
sellschaft allgemein als ge-
sund. Doch bis jetzt war es 
möglich, dass diese Fruchtsäf-
te einen hohen Zucker- oder 
Süßstoffanteil enthielten, dies 
aber für den Verbraucher auf 
den ersten Blick nicht erkenn-
bar war. 
„Gerade für Diabetiker wurden 
diese Säfte immer wieder zur 
Gefahr“, so der baden-würt-
tembergische Abgeordnete 
des Europäischen Parlaments 
Dr. med. Thomas Ulmer 
(CDU). 

Durch die Novellierung des 
Gesetzes hat der Verbraucher 
nun Zugang zu Informatio-
nen über die Zusammenset-
zung der Fruchtsäfte. So darf 
Fruchtsäften nun kein Zucker 

Bitte reinen Saft einschenken!

Gewässer vor Schadsto� en schützen

oder Süßstoffe mehr zugege-
ben werden. 
Bisher war es möglich, den 
in der Herstellung billigen Ap-
felsaft zu 90% als Grundlage 
für den teuren Himbeersaft 
zu benutzen. Dieser Saft hieß 
Himbeersaft, obwohl nur 10% 
Himbeersaft enthalten war. 
Mit dem Inkrafttreten des Ge-
setzes müssen diese Säfte 
nun Apfel- und Himbeersaft 
heißen. Fruchtnektar, der aus 
Fruchtpüree und Wasser her-
gestellt wird, darf bis zu 20% 
mit Honig und Zucker angerei-
chert werden. Hier darf aber 
auch bei einer Anreicherung 
mit Süßstoff nicht die Etikettie-
rung „Ohne Zucker“ verwendet 
werden.
„Das Gesetz ist ein weiterer 
Schritt der EU, um Verbrau-
cher vor verwirrenden Herstel-
lerhinweisen zu schützen. Es 
wird damit gewährleistet, dass 
eine gesunde und bewusste 
Ernährung nicht an den Her-
stellerhinweisen scheitert“, be-
wertete Ulmer das Gesetz.
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Das Europäische Parlament hat aktuell der Einigung mit dem 
Rat zugestimmt und den Weg für weitere Investitionen für den 
Fusionsreaktor ITER (International Thermonuclear Experimen-
tal Reactor) im südfranzösischen Cadarache frei gemacht.
Schwierige Verhandlungen zwischen Rat, Kommission und 
Europäischem Parlament gingen dieser Entscheidung voraus, 
letztlich wurde sich auf eine Nachfi nanzierung in Höhe von 
1,3 Milliarden Euro geeinigt. Davon stammen 100 Millionen 
Euro aus den Haushaltslinien für ITER aus dem Haushalts-
jahr 2012. Für die Jahre 2012 und 2013 wird die Obergren-
ze der Verpfl ichtungsermächtigungen in Haushaltskategorie 
1a (Wettbewerbsfähigkeit für Wachstum und Beschäftigung) 
um 840 Millionen Euro angehoben. Im Gegenzug werden die 
Verpfl ichtungsermächtigung von 650 Millionen Euro aus dem 
Haushalt 2011 und 190 Millionen Euro aus dem Haushalt 2012 
abgesenkt. 
Das Europäische Parlament hat sich durch sein klares Votum 
(581 Ja-Stimmen, 102 Nein-Stimmen, 16 Enthaltungen) zu 
dem experimentellen Fusionsreaktor ITER als einem wichtigen 
Gemeinschafts- und Forschungsprojekt mit europäischem und 
internationalem Mehrwert bekannt. 
Dr. Thomas Ulmer MdEP teilt die Aussagen des zuständigen 
Berichterstatters Reimer Böge MdEP (CDU), dass Rat und 
Kommission die politischen Vereinbarungen respektieren und 
dementsprechend verhandeln müssten, andernfalls könnten 
die vorgesehenen Mittel in Höhe von 360 Millionen Euro für 
das Haushaltsjahr 2013 nicht garantiert werden.

Nachfi nanzierung des Fusionsreaktors ITER
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An artistic impression of what ITER will look like. The large orange building in the centre is the Tokamak hall, the long building 
on the right is the winding facility for the Poloidal Field Coils . © ITER Organization


